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1. Hintergrund (1)

Land(auf)Schwung = Bundesprogramm „Ländliche Entwicklung“ des 
BMEL: Maßnahme für strukturschwache ländliche Regionen

• 09/2014: Information über Teilnahmemöglichkeit des HSK durch BMEL

• 10/2014: Interessensbekundung durch den HSK

• 12/2014 bis 05/2015: Start- und Qualifizierungsphase

• 06/2015: Auswahl durch Jury (HSK 1 von insgesamt 13 Förderregionen)

• 07/2015 bis 06/2018: Förderphase (voraussichtlich 1,5 Mio. Regionalbudget 
für den HSK von 2015 - 2018)

 Basis: Erstellung eines regionalen Zukunftskonzepts 
„Land(auf)Schwung“ 
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1. Hintergrund (2)

 Zwei Treffen der Steuerungsgruppe Land(auf)Schwung und vier 
Workshops: Diskussion der Ausgangslage und Themenfindung 

 Experteninterviews und externer Fachinput (z.B. KVWL)

 Abstimmung mit bestehenden Projekten, Initiativen und Konzepten im 
HSK
 Unterstützung von neuland* Tourismus-, Standort- und Regionalentwicklung 

GmbH & Co KG

 Identifizierung von zwei Schwerpunktthemen
 Schwerpunktthema 1: Medizinische Versorgung, Vorsorge und Pflege

 Schwerpunktthema 2: Innovation bei der Fachkräftegewinnung und -
sicherung

 Schnittstellen und Synergien!

Auftaktveranstaltung 7.7.16 Winterberg
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1. Hintergrund (3)
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1. Hintergrund (4)

Einrichtung einer „Regionalen Partnerschaft“ (seit 15.12.2015)

 Entscheidungsgremium, Abwicklungspartner, Entwicklungsagentur/ -gesellschaft

 Beratung und Entscheidung zu neuen Projektanträgen

Zielerreichungskontrolle 

Entwicklung von Strategien, um den Anforderungen einer schrumpfenden und 
alternden Bevölkerung zu begegnen

 Sicherstellung der gesundheitlichen und pflegerischen Versorgung

Verkehrsinfrastruktur; Bereitstellung von ÖPNV

neue Mobilitätskonzepte

Sicherstellung der Nahversorgung

Binden und Finden von Fachkräften

IKEK Meschede, 27.10.16

Dr. Vera Gerling 6



2. Trikommunales Gesundheits- und Pflegenetzwerk Hochsauerland

 Eins von drei Startprojekten

 Ziel: Verbesserung bzw. mittel- bis langfristige Sicherstellung der 
gesundheitlichen und pflegerischen Versorgung

 Kommunen: Winterberg, Hallenberg, Medebach (insgesamt 
26.000 Einwohner); Kommunalprofile zur gesundheitlichen und 
pflegerischen Versorgung liegen vor

 Federführung: St. Franziskus-Hospital Winterberg 

 Konzept:  das erprobte und evaluierte interkommunales 
Gesundheits- und Pflegenetzwerk Plettenberg / Herscheid (BMBF-
Projekt StrateG!N 2012 – 2015)
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3. Vorgehensweise (1)

Expertenworkshop ( 20.4.16)

Ca.  30 Player aus den Bereichen Gesundheit, Pflege, Zivilgesellschaft, Kirche 
und Kurwesen aus den drei Kommunen Winterberg, Medebach und Hallenberg 
sowie alle drei Bürgermeister

Identifizierung von vier Themenschwerpunkten für die Arbeit des Netzwerks:

1. Mobilität

2. Pflegerische Versorgung

3. Prävention / Tourismus / Gesundheitswirtschaft

4. Wohnen im Alter 

Querschnittsthemen: Ehrenamt, Transparenz von Angeboten

Sicherstellung der medizinischen Versorgung im Rahmen einer Kooperation mit 

"Heimvorteil" sowie dem Verein "Doktorjob“ 
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3. Vorgehensweise (2)

IKEK Meschede, 27.10.16

Dr. Vera Gerling 11



3. Vorgehensweise (3)

Aufbau einer Steuerungsgruppe unter der Federführung des St. Franziskus -
Hospitals Winterberg (tagt 3-4 x jährlich)

Beckmann, Michael, Winterberg Touristik und Wirtschaft GmbH
Berkenkopf, Ulrike, PDL St. Franziskus Hospital Winterberg
Caspari, Dr. med., Guido, Facharzt für Innere Medizin/Kardiologie, St. Franziskus Hospital, Winterberg
Regine Clement, Hochsauerlandkreis SGB 43/1 "Soziale Grundsatzangelegenheiten"
Eickler, Werner, Bürgermeister Winterberg
Gerling, Dr., Vera, Netzwerkmanagerin Gesundheits- und Pflegenetzwerk Hochsauerland
Gierse, Michael, Einrichtungsleitung Sozialtherapeutisches Wohnheim Haus Nordhang, Winterberg
Grosche, Thomas, Bürgermeister Medebach
Hiob, Isabell, Leiterin Landhaus Fernblick
Jostes, Christian, GF St. Franziskus Hospital
Kath, Hannah, Regionalmanagerin LEADER Region Hochsauerland
Kroll, Guido, GF Sieh GmbH, Medebach
Kronauge, Michael, Bürgermeister Hallenberg
Leber, Jasmin, Haus Waldesruh GmbH, Winterberg
Mertznich, Martina, Ärztin für Allgemeinmedizin, Kur- und Badeärztin, Winterberg
Teich, René, GF DRK-Kreisverband Brilon
Schäfer, Jürgen, St. Franziskus Apotheke, Winterberg
Nolte, Heinrich Bürgerhilfe Medebach
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4. Vorgehensweise (4)

Auftaktveranstaltung am  7.7.16
Vortrag: Demografische Herausforderungen

Vortrag: Erfahrungen / Ergebnisse des Gesundheits - und Pflegenetzwerks 
Plettenberg – Herscheid

Vortrag: Sicherung medizinische Versorgung / Projekt Heimvorteil 

Workshops zu Handlungsfeldern

Durchführung von Runden Tischen

Vernetzung  örtlicher Anbieter und ehrenamtlicher Organisationen 

Plattform  für Erfahrungsaustausch und das Lösen von Problemen

Entwicklung passgenauer Angebote  fur̈ den betroffenen Personenkreis 
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4. Vorgehensweise (5)

Durchführung von Runden Tischen

Treffen:  3-4 mal

Aufgaben : Ist-Analyse; Bedarfsanalyse; Bearbeitung von Themenschwerpunkten; 
Entwicklung von abschließenden Handlungsempfehlungen

Moderation: Dr. Vera Gerling 

Unterstützung: Stadt Winterberg (Räumlichkeiten und Technik)

Aufbau eines kommunenübergreifenden Netzwerks

Mindestens  10 Akteure aus dem Bereich Gesundheit, Pflege, Zivilgesellschaft
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4. Vorgehensweise (6)

Erarbeitung eines kommunenübergreifenden Gesundheits - und 
Pflegewegweisers

Überblick über alle Angebote der drei Kommunen

Unterstützung der drei Kommunen unbedingt erforderlich

Mittel für Agentur vorhanden
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4. Vorgehensweise (7)
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4. Vorgehensweise (8)

Erarbeitung eines abgestimmten Nachhaltigkeitskonzeptes 

Sicherstellung der aufgebauten Strukturen nach Ablauf des Modellprojekts 

Erarbeitung von Strategien zur Übertragung des Netzwerks in weitere Kommunen  

Vortragstätigkeiten 

Öffentlichkeitsarbeit

Kooperation mit anderen (Teil)Projekten

Digitale Patientenakte

Heimvorteil

DoktorJob

LEADER Region Hochsauerland
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4. Vorgehensweise (9)

Arbeit der Runden Tische 

1. Wohnen im Alter & Mobilität (2 x getagt)

2. Pflegerische Versorgung (2 x getagt)

3. Prävention / Tourismus / Gesundheitswirtschaft (1 x getagt)

Vorrangig Projektentwicklung für LAEDER Hochsauerland

Sammlung von Projektideen und Ansätzen

Aufteilung in Unterarbeitsgruppen

Entwicklung von Handlungsempfehlungen

Aufbau einer Redaktionsgruppe 
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4. Zeitplan

Bis  30.6.2016: 
Auftaktworkshop, Strategieplanung, Definition Themenfelder, Durchführung 
Auftaktveranstaltung

1.7.2016  – 31.12.2016:
Durchführung von drei Runden Tischen mit Unterarbeitsgruppen; Projektentwicklung 
für LAEDER

1.1.2017  – 30.6.2017: 
Fortführung der Runden Tische und Verabschiedung von Handlungs-
empfehlungen

1.7.2016  – 31.12.2017:
Verstetigung; Erstellung des Wegweisers; Aufbau eines kommunenüber-
greifenden Netzwerks
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !

Dr. Vera Gerling
Projektleitung Gesundheits- und 
Pflegenetzwerk Hochsauerland

Querstr. 29
44139 Dortmund

Tel: 0231 589 6905
mobil: 0163 249 7969

e-Mail: 
GesuNet_Landaufschwung@email.de

	


